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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen,

I.  zu berichten,

    1.  welche konkreten Maßnahmen das Kultusministerium seit Beginn der Legis -
laturperiode bezüglich einer transparenten und gezielten Erfassung und
Steuerung der Lehrkräfteressourcen im Land unternommen hat;

    2.  wie sich die jährliche Stichprobenerhebung des Unterrichtsausfalls bislang
konkret gestaltete;

    3.  welche Gründe die Kultusministerin bewogen haben, auf eine sogenannte
Vollerhebung umzustellen;

    4.  welches die Ergebnisse der Vollerhebung im Juni 2018 waren, wenn mög-
lich differenziert nach Ursachen für den Unterrichtsausfall, Schularten, Jahr-
gangsstufen, Fächern sowie Stadt- und Landkreisen;

    5.  welche dieser Differenzierungen gegebenenfalls noch nicht vorgenommen
werden können, aber für zukünftige Erhebungen geplant sind;

    6.  wie das Kultusministerium die Auswahl des Messzeitraums begründet, welche
weiteren sogenannten Vollerhebungen in welchen Messzeiträumen geplant
sind und wie sie die Repräsentativität der Erhebungen sicherstellen will;

    7.  wie derzeit die Dokumentation von entfallenen oder in Vertretung gelehrten
Unterrichtsstunden abläuft und unter welchen Umständen eine Unterrichts-
stunde als ausgefallen gilt;

    8.  wie das Kultusministerium die genannte Erhebung der Arbeitsgemeinschaft
Elternbeiräte an Gymnasien im Regierungsbezirk Stuttgart (ARGE Stutt-
gart) zum Unterrichtsausfall an Gymnasien bewertet;

Antrag

der Abg. Dr. Timm Kern u. a. FDP/DVP

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Kultus, Jugend und Sport

Unterrichtsausfall systematisch erfassen

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente

Der Landtag druckt auf Recyclingpapier, ausgezeich-
net mit dem Umweltzeichen „Der Blaue Engel“.
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    9.  wie das Kultusministerium die Unterschiede zwischen ihrer eigenen Stich-
probenerhebung und der Erhebung der ARGE Stuttgart erklärt;

    10.  inwieweit die Vorwürfe der ARGE Stuttgart zutreffen, das Regierungsprä-
sidium Stuttgart habe eben jene Erhebung blockieren wollen und den El-
tern damit laut Stuttgarter Zeitung vom 13. April 2018 einen „Maulkorb in
Sachen Unterrichtsausfall“ verpassen wollen;

    11.  welche Gründe aus Sicht der Landesregierung gegen eine vollständige,
lückenlose und differenzierte Erfassung des Unterrichtsausfalls während
des gesamten Schuljahrs an allen Schulen sprechen; 

    12.  inwieweit es mittlerweile konkrete Pläne und eine technische Grundlage
zur Einführung eines zentralen Registers zur Erfassung von Unterrichtsent-
fall und Vertretungsstunden gibt, wie es in anderen Bundesländern bereits
üblich ist und zu dem sich Kultusministerin Dr. Eisenmann in der Debatte
über den Kultushaushalt für die Jahre 2018/2019 (siehe Plenarprotokoll vom
15. Dezember 2017, Seite 2977) bereits positiv geäußert hat;

    13.  inwiefern die Erhebungen zum Unterrichtsausfall eine Rolle bei der jährli-
chen Modellrechnung des künftigen Lehrkräftebedarfs spielt;

    14.  inwiefern das im Juni 2018 vorgelegte Gutachten des Landesrechnungs-
hofs zur Ressourcensteuerung im Lehrkräftebereich dazu beigetragen hat,
bezüglich des Lehrkräftebedarfs und der Unterrichtsversorgung des Landes
weitere Transparenz zu schaffen beziehungsweise inwieweit methodische
Ansätze aus dem Gutachten nach Auffassung der Landesregierung zur Ver-
besserung der Transparenz übernommen werden sollen;

    15.  welche Maßnahmen die Landesregierung plant, um zukünftig – wie vom
Rechnungshof gefordert – die Differenz der im Haushalt veranschlagten
Stellen und den Vollzeitäquivalenten vor Ort an den Schulen zu erheben,
zu dokumentieren und zu erläutern;

II. ein System zur vollständigen und differenzierten Erfassung des Unterrichtsaus-
falls an den Schulen in Baden-Württemberg zu entwickeln und hierüber dem
Landtag bis Ende des Monats Mai 2019 zu berichten. 

15. 08. 2018

Dr. Timm Kern, Hoher, Dr. Rülke, Dr. Schweickert,
Weinmann, Haußmann, Brauer, Keck, Dr. Aden FDP/DVP

B e g r ü n d u n g

Laut einer Erhebung der Arbeitsgemeinschaft Elternbeiräte an Gymnasien im Re-
gierungsbezirk Stuttgart (ARGE Stuttgart) fanden in den ersten neun Wochen des
Jahres 2018 im Regierungsbezirk Stuttgart rund 13,5 Prozent der Schulstunden an
Gymnasien nicht wie geplant statt. So wurden demnach etwa 5,7 Prozent aller
Unterrichtsstunden in Vertretung erteilt, und etwa 7,8 Prozent fielen gar ganz aus.
Nachdem das Kultusministerium bislang nur eine jährliche Stichprobe an ausge-
wählten Schulen im Monat November genommen hatte, bei der die Zahlen deut-
lich niedriger ausfielen, wurden bei der ersten sogenannten Vollerhebung des
Kultusministeriums im Zeitraum 11. bis 15. Juni 2018 ebenfalls sowohl die ver-
tretenen als auch die vollständig ausgefallenen Unterrichtsstunden erfasst. Die für
das Land erhobenen Befunde für die einzelnen Schularten bestätigten diejenigen
der ARGE Stuttgart. 
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Vor diesem Hintergrund soll der Antrag die bereits ergriffenen und die noch ge-
planten Maßnahmen der Landesregierung zur Dokumentation von Unterrichtsaus-
fall an den Schulen des Landes erfragen, um zu überprüfen, inwieweit diese zum
Zweck einer verlässlichen Unterrichtsversorgung und Bekämpfung des Unter-
richtsausfalls ausreichen. Anders als beispielsweise in Hessen gibt es in Baden-
Württemberg bislang keine allgemeine Datengrundlage zum Unterrichtsausfall,
was aus Sicht der FDP/DVP-Fraktion jedoch dringend erforderlich wäre. Ziel
muss es sein, zukünftig jeder Schule ein transparent berechnetes und auskömm-
lich bemessenes Budget nach dem Modell „100 Prozent plus X“ zur eigenständi-
gen Bewirtschaftung zur Verfügung zu stellen, um Pflichtunterricht, Unterrichts-
vertretung und zusätzliche Angebote verlässlich planen zu können. 

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 5. September 2018 Nr. 22-6501.6/199/1 nimmt das Ministerium
für Kultus, Jugend und Sport zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen,

I.  zu berichten,

1. welche konkreten Maßnahmen das Kultusministerium seit Beginn der Legislatur -
periode bezüglich einer transparenten und gezielten Erfassung und Steuerung
der Lehrkräfteressourcen im Land unternommen hat;

Nachdem in den vergangenen Jahren jeweils im November lediglich eine Stich-
probenerhebung zur Unterrichtssituation durchgeführt wurde, hat das Kultusminis -
terium vom 11. bis 15. Juni 2018 erstmals eine Vollerhebung zur Unterrichts -
situation an den öffentlichen Schulen umgesetzt. Künftig ist vorgesehen, im Rah-
men von Vollerhebungen mehrmals im Schuljahr entsprechende Informationen an
den Schulen abzufragen. 

Seit 2017 werden die Ergebnisse der Erhebungen im Rahmen der amtlichen
Schulstatistik sowie der Bedarfsplanung von der neu eingerichteten Arbeitsgruppe
Ressourcensteuerung und Lehrereinstellung analysiert. Im Blick stehen der mög-
lichst effiziente Einsatz der Ressourcen einerseits sowie der Ausgleich vorhande-
ner Unterschiede in der Lehrerversorgung andererseits. In der Arbeitsgruppe sind
die Regierungspräsidien sowie Unterrichtsversorger einzelner Staatlicher Schul -
ämter vertreten. Je nach Themensetzung werden die Fachreferate vonseiten des
Kultusministeriums und der Regierungspräsidien hinzugezogen. Impulse der Ar-
beitsgruppe sind auch in die beiden Maßnahmenpakete zur Lehrergewinnung ein-
geflossen.

2. wie sich die jährliche Stichprobenerhebung des Unterrichtsausfalls bislang
konkret gestaltete;

Die bisherige jährliche Erhebung zur Unterrichtssituation im November wurde als
repräsentative Stichprobenerhebung an ca. 14 Prozent der öffentlichen Schulen
durchgeführt. In die Stichprobe waren auch Ganztagsschulen mit monetarisierten
Lehrerwochenstunden einbezogen. Erfasst wurden der Pflichtunterricht laut Stun-
denplan sowie von den eingesetzten Lehrkräften nicht erteilter Unterricht nach
Gründen und Vertretungsunterricht nach Art der Vertretung. Die in die Stichprobe
einbezogenen Schulen wurden im Vorfeld der Erhebung über ihre Teilnahme in-
formiert, die Eingabe der Daten erfolgte durch die Schulen im Verfahren ASD-BW. 
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3. welche Gründe die Kultusministerin bewogen haben, auf eine sogenannte Voll-
erhebung umzustellen;

Anders als bei einer Stichprobenerhebung liegen bei einer Vollerhebung Informa-
tionen zur spezifischen Situation aller Schulen und damit zur konkreten Situation
vor Ort vor. Auf dieser Datengrundlage ist eine bessere Bewertung der Unter-
richtssituation an den Schulen möglich und es kann zielgerichtet auf Probleme in
der Unterrichtsversorgung vor Ort reagiert werden.

4. welches die Ergebnisse der Vollerhebung im Juni 2018 waren, wenn möglich
differenziert nach Ursachen für den Unterrichtsausfall, Schularten, Jahrgangs-
stufen, Fächern sowie Stadt- und Landkreisen;

Die Ergebnisse der ersten Vollerhebung zur Unterrichtssituation im Juni 2018 lie-
gen nach Schularten, Regierungspräsidien bzw. Staatlichen Schulämtern sowie
nach den Ursachen für den Unterrichtsausfall sowie der Art der Vertretung von
Ausfällen vor; in den Anlagen 1 bis 12 sind die entsprechenden Informationen
dargestellt. Die Erhebung erfasste nicht die Situation auf Ebene der Jahrgangsstu-
fen und Fächer.

5. welche dieser Differenzierungen gegebenenfalls noch nicht vorgenommen wer-
den können, aber für zukünftige Erhebungen geplant sind;

In den kommenden Vollerhebungen zur Unterrichtssituation werden zusätzliche
Informationen zur Art der Vertretung von Unterrichtsausfällen erhoben werden. 

6. wie das Kultusministerium die Auswahl des Messzeitraums begründet, welche
weiteren sogenannten Vollerhebungen in welchen Messzeiträumen geplant sind
und wie sie die Repräsentativität der Erhebungen sicherstellen will;

Die Erhebungen sollen sich auch künftig jeweils auf eine Stichwoche beziehen,
um die Situation in einer kompletten Unterrichtswoche abzubilden. Die Festle-
gung der Stichwochen der Erhebungen im Schuljahr 2018/2019 steht noch aus. Es
ist vorgesehen, dabei die Unterrichtswoche der repräsentativen Stichprobe im
 November künftig im Wege der Vollerhebung einzubeziehen. Bei der Festlegung
wird u. a. berücksichtigt werden, dass ganze Unterrichtswochen gegeben sind
 (ohne Feiertage) und Überschneidungen mit anderen Abfragen an den Schulen 
(z. B. Erhebung zu den Lehrerberichten im Frühjahr) vermieden werden. Die
Schulen werden rechtzeitig im Vorfeld über die Termine informiert. Vollerhebun-
gen sind repräsentativ und aussagefähig, da alle Schulen einbezogen sind. 

7. wie derzeit die Dokumentation von entfallenen oder in Vertretung gelehrten
Unterrichtsstunden abläuft und unter welchen Umständen eine Unterrichts-
stunde als ausgefallen gilt;

Die Schulleitung trägt nach § 41 Absatz 2 SchG die Verantwortung für die Erfül-
lung der Bildungspläne an der Schule und damit auch für den Einsatz der ihr hier-
für zugewiesenen Lehrerressourcen. Die Schulen dokumentieren daher ausgehend
von den aus Klassen- und Kurstagebüchern sowie Vertretungsplänen vorliegen-
den Daten wöchentlich den Unterrichtsausfall. Daneben wird auch sogenannter
Vertretungsunterricht gesondert erfasst. Als Ausfall werden bislang Stunden ge-
wertet, für die kein Ersatz durch Vertretung oder andere Maßnahmen geschaffen
werden kann. Die Pflicht zur Dokumentation der Unterrichtssituation an den
Schulen ist im Erlass vom 30. September 1999 bzw. 28. September 2000 veran-
kert. Die Art der Erfassung ist dabei nicht vorgeschrieben.
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8. wie das Kultusministerium die genannte Erhebung der Arbeitsgemeinschaft
 Elternbeiräte an Gymnasien im Regierungsbezirk Stuttgart (ARGE Stuttgart)
zum Unterrichtsausfall an Gymnasien bewertet;

9. wie das Kultusministerium die Unterschiede zwischen ihrer eigenen Stichpro-
benerhebung und der Erhebung der ARGE Stuttgart erklärt;

Die Erhebung der ARGE Stuttgart bezieht sich auf die Gymnasien im Bereich des
Regierungspräsidiums Stuttgart. Bei der Abfrage der Wochenstunden wurde nicht
konkretisiert, ob es sich um die Wochenstunden der Stundentafel im Pflichtbe-
reich oder um die Gesamtzahl der Wochenstunden der Schule einschließlich aller
ergänzenden Angebote handelt. Die Schulen haben hier die Zahl der vertretenen
sowie die Zahl der entfallenen Stunden einschließlich des Grundes für den Aus-
fall angegeben. Eine differenzierte Rückmeldung zur Vertretung war nicht vorge-
sehen. Abgegeben haben 37 von 151 Schulen – also knapp 25 Prozent. Ob diese
37 Schulen für die Gesamtheit der Schulen repräsentativ sind, kann hierbei nicht
bewertet werden. Der Erhebungszeitraum erstreckte sich über mehrere Wochen
zu Beginn des Jahres. Nach Angaben der ARGE Stuttgart hat die Abfrage rund
7,8 Prozent entfallene und weitere 5,7 Prozent vertretene Stunden ergeben. 

In der Erhebung des Kultusministeriums wird die landesweite Situation und nur
die Unterrichtssituation im Pflichtbereich nach Stundenplan betrachtet. Es werden
sowohl die Ausfallgründe als auch die Art der Vertretungen erfragt. Als Unter-
richtsfall werden dabei die Ausfälle abzüglich der Vertretungen gezählt. Die bis-
herigen Stichprobenerhebungen waren repräsentativ, die Vollerhebung ist durch
die Betrachtung aller Schulen aussagefähig. Die Erhebungszeiträume umfassten
jeweils eine Unterrichtswoche im November bei den Stichprobenerhebungen bzw.
eine Unterrichtswoche im Juni 2018 bei der ersten Vollerhebung. Im Ergebnis der
ersten Vollerhebung lag der Unterrichtsausfall an den Gymnasien bei 6,6 Prozent,
über alle Schularten hinweg bei 4,1 Prozent. 

Aufgrund der dargestellten unterschiedlichen Grundlage im Erhebungsgegen-
stand, des unterschiedlichen Erhebungszeitraums sowie des möglicherweise nicht
repräsentativen Rücklaufs der ARGE-Erhebung sind die Ergebnisse beider Erhe-
bungen nicht unmittelbar miteinander vergleichbar. 

10. inwieweit die Vorwürfe der ARGE Stuttgart zutreffen, das Regierungspräsi -
dium Stuttgart habe eben jene Erhebung blockieren wollen und den Eltern da-
mit laut Stuttgarter Zeitung vom 13. April 2018 einen „Maulkorb in Sachen
Unterrichtsausfall“ verpassen wollen;

Generell gibt es eine Genehmigungspflicht für Erhebungen, insbesondere für Um-
fragen und wissenschaftliche Untersuchungen in Schulen, soweit sie durch Perso-
nen oder Institutionen außerhalb der Schulverwaltung durchgeführt werden
(Nummer 4.1 der Verwaltungsvorschrift „Werbung, Wettbewerbe und Erhebun-
gen in Schulen“). Die Genehmigung kann erteilt werden, wenn für die Erhebung
ein erhebliches pädagogisch-wissenschaftliches Interesse anzuerkennen ist und
sich die Belastung für Schule, Schüler und Lehrer in zumutbarem Rahmen hält.
Geprüft wird dabei insbesondere, ob die rechtlichen Rahmenbedingungen, z. B.
die Vorgaben des Datenschutzes, eingehalten sind. Zuständig für die Erteilung der
Genehmigung ist bei mehreren Schulen unterschiedlicher Schulträger innerhalb
eines Regierungsbezirks das Regierungspräsidium.

Ursprünglich war die ARGE Stuttgart von der Genehmigungsfreiheit ihrer Erhe-
bung ausgegangen, hatte also keinen Antrag gestellt. Nachdem ein Antrag vorge-
legt wurde, konnte die Erhebung vom Regierungspräsidium Stuttgart nach Prü-
fung der konkreten Erhebungsunterlagen genehmigt werden.
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11. welche Gründe aus Sicht der Landesregierung gegen eine vollständige,
lückenlose und differenzierte Erfassung des Unterrichtsausfalls während des
gesamten Schuljahrs an allen Schulen sprechen; 

12. inwieweit es mittlerweile konkrete Pläne und eine technische Grundlage zur
Einführung eines zentralen Registers zur Erfassung von Unterrichtsentfall
und Vertretungsstunden gibt, wie es in anderen Bundesländern bereits üblich
ist und zu dem sich Kultusministerin Dr. Eisenmann in der Debatte über den
Kultushaushalt für die Jahre 2018/2019 (siehe Plenarprotokoll vom 15. De-
zember 2017, Seite 2977) bereits positiv geäußert hat;

Die tägliche Unterrichtsituation an den Schulen wird bereits dadurch erfasst, dass
Stundenplanänderungen im „Vertretungsplan“ dargestellt und für die Klassen,
Gruppen und Kurse Tagebücher geführt werden. Wie in Ziffer 7 dargestellt, be-
steht für die Schulen schon jetzt die Pflicht zur Dokumentation von entfallenen
oder in Vertretung gelehrten Unterrichtsstunden. Eltern und Elternvertretungen
können bei ihrer Schule entsprechende Informationen zur Unterrichtssituation er-
halten.

Mit der Umstellung von der bisherigen Stichprobenerhebung auf die erste Voll -
erhebung zur Unterrichtssituation, verbunden mit der Entscheidung, solche Voll-
erhebungen künftig mehrmals im Jahr durchzuführen, und der für die nächste
Vollerhebung geplanten differenzierteren Darstellung der Vertretung, sind die
 ersten Schritte hin zu einer verbesserten Erfassung der Unterrichtssituation getan. 

13. inwiefern die Erhebungen zum Unterrichtsausfall eine Rolle bei der jährli-
chen Modellrechnung des künftigen Lehrkräftebedarfs spielt;

Die Erhebung zum vergangenen Unterrichtsausfall ist für die jährliche Modell-
rechnung des künftigen Lehrkräftebedarfs nicht ausschlaggebend. Der Bedarf der
Schulen setzt sich zusammen aus dem Bedarf für den Unterricht nach Stunden -
tafel, den Lehrerwochenstunden für den eventuellen Ganztagesbetrieb, den Stun-
den für definierte schulspezifische Besonderheiten, wie z. B. bilinguale Züge, die
Krankheitsreserve und ggf. Stunden für den Ergänzungsbereich.

Es kann zwar ein Zusammenhang zwischen den Ersatzbedarfen einer Schule und
der Höhe der Krankheitsreserve für längerfristige Ausfälle hergestellt werden. Für
den Unterrichtsausfall spielt die Höhe dieser Krankheitsreserve aber nur eine un-
tergeordnete Rolle, da auch befristete Verträge auf im Haushalt bereitgestellte
Mittel abgeschlossen werden können. Letztere ermöglichen es, im konkreten Fall
flexibler auf fachspezifische Ausfälle zu reagieren, während Krankheitsreserven
auf die Fächer der ausgewählten Lehrkräfte eingeschränkt sind.

Insoweit ist also der jährliche Bedarf unabhängig von den Ergebnissen der Erhe-
bung des Unterrichtsausfalls.

14. inwiefern das im Juni 2018 vorgelegte Gutachten des Landesrechnungshofs
zur Ressourcensteuerung im Lehrkräftebereich dazu beigetragen hat, bezüg-
lich des Lehrkräftebedarfs und der Unterrichtsversorgung des Landes weitere
Transparenz zu schaffen beziehungsweise inwieweit methodische Ansätze aus
dem Gutachten nach Auffassung der Landesregierung zur Verbesserung der
Transparenz übernommen werden sollen;

15. welche Maßnahmen die Landesregierung plant, um zukünftig – wie vom Rech-
nungshof gefordert – die Differenz der im Haushalt veranschlagten Stellen
und den Vollzeitäquivalenten vor Ort an den Schulen zu erheben, zu dokumen-
tieren und zu erläutern;

Das Kultusministerium misst den Empfehlungen des Landesrechnungshofs einen
hohen Stellenwert bei. Die Umsetzung der Empfehlungen wird geprüft. Es ist be-
absichtigt, die Darstellung der sogenannten Sonderverwendungen differenzierter
und transparenter zu gestalten. Bei Bedarf werden hierzu zusätzliche Daten erho-
ben werden.
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II. ein System zur vollständigen und differenzierten Erfassung des Unterrichtsaus-
falls an den Schulen in Baden-Württemberg zu entwickeln und hierüber dem
Landtag bis Ende des Monats Mai 2019 zu berichten. 

Es ist das Ziel des Kultusministeriums, eine verbesserte Datengrundlage zur Be-
wertung der Unterrichtssituation an den Schulen zu erhalten. In der Beantwortung
dieser Drucksache werden die hierzu bereits umgesetzten und weiter geplanten
Maßnahmen dargestellt.

Dr. Eisenmann

Ministerin für Kultus,
Jugend und Sport
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